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Merkmale der Schweizer Gemeinden

 Kommunalisierung zwischen 14. und 19. Jahrhundert

 Wandel vom Bürgerprinzip zum Einwohnerprinzip
(Helvetik)

 1874 Aufhebung aller politischen Vorrechte auf 
Gemeindestufe

 1998 erstmals explizite Erwähnung in 
Bundesverfassung: Art. 50

 Gemeindepluralismus

 Mehrheitlich sehr klein
 Finanz- und Steuerautonomie

Vorführender
Präsentationsnotizen
Art. 501 Die Gemeindeautonomie ist nach Massgabe des kantonalen Rechts gewährleistet.



Anzahl und Grösse

2255 Gemeinden (1.1.2017)

2017: Median: 1472 Einwohner, Mittelwert: 3’733 
Einwohner

(Zürich: 402’651; Corippo: 13, Bister: 30, 
Kammersrohr 30)



Gemeindegrösse (%)



Bevölkerung (%)





39 Länder mit 663 Mio. Einw.
106’500 Gemeinden



Durchschnittliche Gemeindegrösse: 6221 
Einwohner
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Bundesauf-
gaben:

Verteidigung, 
IR, Soziale
Sicherheit

_____

Kantons-
aufgaben:
Erziehung, 

Gesundheit, 
Polizei
_____

Gemeinde-
aufgaben:

Primarschule,
Fürsorge, 
Zonen-

planung, 
Wasser, 

Abfall etc. 
Bürger-
Innen

Bund
Einn.: 64.9 Mrd.

Ausg.:  64.7 Mrd.

Kantone
Einn.: 82.7 Mrd.
Ausg.:  85.0 Mrd.

Gemeinden
Einn.: 45.5 Mrd.
Einn.:  46.1 Mrd.

1 Mrd.= 1’000’000’000
Ohne Sozialversicherung (59.8 Mrd.)
Gesundheit nur teilweise inbegriffen

2014/
2013

42.3 Mrd.

18.3 Mrd.

22.0 Mrd.

26.0 Mrd.

24.7 Mrd.

3 Mrd.

74.1 Mrd.

37.3 Mrd.

29 Mrd.



Ordentliche Ausgaben der Gemeinden 1990 (36 Mrd.) - 2013 
(45 Mrd.) – FS (Prozentanteile)



Zwei unterschiedliche Systeme

GemeindeparlamentGemeindeversammlung

(81.9 % der Gemeinden) (18.1 % der Gemeinden)

Baar: 20,266 Einwohner Olten: 17,000 Einwohner



Direkte Demokratie Stadt Zürich: 1933–2013: 
2287 Vorlagen



Veränderung Anzahl Vorlagen nach Ebene: 
1933-2020*
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CH im internationalen Vergleich



Aufteilung der Ausgaben auf die verschiedenen 
Staatsebenen (OECD 2013)



Gemeindeautnomie =

• Institutionelle Verankerung
• Breite der 

Aufgabenerbringung 
(Funktionen)

• Entscheidungskompe-
tenzen bei der 
Aufgabenerbringung

• Steuerautonomie
• Anteil ungebundene 

Transfers
• Eigene Finanzen

• Autonomie bei der 
Aufnahme von Krediten

• Autonomie bei der 
Organisation der 
Verwaltung und des 
politischen Systems

• Rechtlicher Schutz
• Beschränkte administrative 

Aufsicht
• Einbezug in die 

Entscheidungen auf 
höherer politischer Ebene



«Country Ranking 2014»



Erklärende Faktoren und Auswirkungen

Causes Local
Autonomy Consequences
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Leistungsgrenzenindex



Schwierigkeiten genügend Kandidaten für 
Exekutivämter zu finden

Gemeindegrösse 
 

2005 in Prozent 1998 in Prozent 1994 in Prozent N 

-100 60.4 58.3 60.4 48 
101-250 64.3 59.4 61.5 143 
251-500 67.5 66.5 59.0 212 
501-1000 67.7 68.8 69.2 266 
1001-2000 70.2 66.0 67.2 262 
2001-5000 69.5 69.9 74.9 279 
5001-10000 64.3 73.5 66.3 98 
10001-25000 48.0 58.0 54.0 50 
25001- 25.0 33.3 58.3 12 
 66.6 66.4 66.4 1370 
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Reformaktivitäten

NPM PPP, OutsourcingZusammenarbeit (IKZ), 
Fusionen

Aufgaben-
teilung

Finanzaus-
gleich
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Entwicklung der Zahl der Gemeinden
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22.5.2017
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1-19
Gemeinden

20-49
Gemeinden

50-99
Gemeinden

100-199
Gemeinden

200 Gemeinden 
und mehr

BS 3 UR 20 NE 62/36 LU 107/83 GR 208/112

AI 6 AR 20 TG 80 SO 126/109 AG 231/213

OW 7 GL 29/3 JU 83/57 VS 160/126 FR 202/136

NW 11 SZ 30 BL 86 ZH 171/168 TI 238/115

ZG 11 SH 34/26 SG 90/77 VD 382/309

GE 45 BE 400/351

Anzahl Gemeinden pro Kanton

2003/2.4.2017 (2240 Gemeinden)



Gemeindeschreiberbefragungen



Befragungen: 1988, 1994, 1998, 2005, 
2009 und 2016
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1 2 3 4 5

leichtere Rekrutierung von Kandidaten/-innen für 
politische Ämter

2.40
schwierigere Rekrutierung von Kandidaten/-

innen 2.48
höhere Motivation der Mitarbeitenden 2.49 tiefere Motivation der Mitarbeitenden 3.11
bessere Verwaltungskultur 2.08 schlechtere Verwaltungskultur 2.80
höhere Professionalität der Verwaltung 1.75 tiefere Professionalität der Verwaltung 2.19
Strukturen wurden angepasst (Personal, Abläufe, 
usw.)

1.78 Strukturen bleiben gleich
2.11

bessere Steuerung einzelner Politikfelder 2.16 schlechtere Steuerung einzelner Politikfelder
2.53

höheres Leistungsangebot 1.84 tieferes Leistungsangebot 2.38
höhere Leistungsqualität 1.91 tiefere Leistungsqualität 2.56
mehr Verwaltungsliegenschaften 2.48 weniger Verwaltungsliegenschaften 2.58
besseres Verhältnis zum Kanton 2.59 schlechteres Verhältnis zum Kanton 2.80
bessere Koordination 2.36 schlechtere Koordination 2.69
mehr IKZ 2.87 weniger IKZ 3.06
bessere allgemeine finanzielle Lage 2.45 schlechtere Finanzlage 2.99
tiefere Verschuldung 2.59 höhere Verschuldung 3.09
höhere Bürgernähe 3.17 tiefere Bürgernähe 3.96
höhere Identifikation mit der Gemeinde 3.30 tiefere Identifikation mit der Gemeinde 4.03
höhere politische Beteiligung 3.11 tiefere politische Beteiligung 3.45

Einwohner/-innen von früheren Gemeinden 
werden in die Minderheit versetzt

3.03
Einwohner/-innen von früheren Gemeinden 

werden nicht in die Minderheit versetzt 2.68

die politischen Kräfteverhältnisse verändern sich 2.85 die Kräfteverhältnisse bleiben gleich 2.54

höhere Gemeindeautonomie 2.63 tiefere Gemeindeautonomie 3.06
mehr Kompetenzen der Gemeinde im Vergleich 
zum Kanton

2.78
weniger Kompetenzen der Gemeinde im 

Vergleich zum Kanton 2.76

N=181-189
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Fazit

• Fusionen ok

• Aber: Lösen sie alle Probleme?

• Gäbe es nicht andere, bessere Organisationsformen?
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Feststellungen

• Eine gesamtschweizerische Reorganisation der 
Gemeinden wird es nicht geben.

• Gemeindereformen lössen nicht alle Problem.

• Die Zukunft wird sicher komplexer aussehen. 
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Falsche Vorstellungen überwinden, so etwa:

• Es darf keine vierte Staatsebene geben.

• Es darf keine verfassungsmässigen Unterschiede
zwischen den Einheiten einer Ebene geben.

• Fusionen haben keine Auswirkungen auf die 
Kompetenzen- und Aufgabenverteilung.
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Das heisst für die Zukunft:

• Die Zahlen der Gemeinden und Kantone wird abnehmen. Belgien ist
aber kein gutes Vorbild. Cross-cutting cleavages wirken integrativ. 

• Die lokale Ebene wird inskünftig eine wichtigere Rolle spielen, ihr
Handlungspielraum sollte gestärkt werden. Das geht zu Lasten der 
mittleren Ebene. 

• Funktionale Vereinigungen und Zusammenarbeitsformen mit einer
variablen Geometrie werden ebenso an Bedeutung gewinnen.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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